
Der Übergang in die Neue Zeit  

2012 war die Empfängnis, 2024/25 ist die Geburt   

Die Zeit um 2012 landete eine neue Qualität aus unserem tiefen Inneren – für viele von 
uns. Seit 2020 läuft nun die Zeit der Wahrnehmungs- und Meisterprüfung. 2025 dürfte 
endgültig klar sein, dass die dunkle Seite der Macht sich selbst entlarvt. Diese Botschaft ist 
für all jene, die noch an das alte System glauben. 

Die alte Matrix braucht klare Stoppschilder, und die göttliche Matrix braucht Fokus und 
Energie! 

Die Zeit ist nun reif! Die nächsten beiden Jahre sind entscheidend – wir sollten uns 
entsprechend bewegen und das Blatt wenden! Die Luftepoche löst die Erdepoche ab. Was 
das bedeutet, dürfen wir nun erfahren. Vor allem kommt jetzt Licht ins Dunkel, und aus 
den Schatten können wir unsere Geschenke auf höchster Frequenz in Empfang nehmen. 

Klingt zwar super-spiri-toll, wird uns aber noch ganz schön fordern! 

Bist du bereit, ihnen zu sagen, dass du all das nicht mehr glaubst und für dich selbst 
einzustehen? Deine Intuition zu reinigen und mutig deine Wünsche für die Zukunft 
auszudrücken? 

Dann beginne jetzt damit – gerne auch hier –, denn damit schaffen wir entsprechende 
positive Felder. 

Wir leben in einem fundamentalen Übergang und in Zyklen über Zyklen, die sich die Hand 
reichen. Die 12 ist dabei eine besonders bemerkenswerte Zahl. 2012 endete der 
Mayakalender und läutete eine völlig neue Zeit ein.  

Astrologisch war der Eintritt von Neptun in das Zeichen Fische im Jahr 2012 ein Hinweis 
auf die maximale Verfeinerung der kollektiven Energien. Spiritualität boomte regelrecht seit 
dieser Zeit. Diese Verfeinerung der Energien war auch der Grund, warum die dichte alte 
Matrix unter Druck geriet.  

Menschen konnten immer besser sehen und wahrnehmen. War das der wahre Grund, 
warum sie bereits 2020 einen regelrechten Krieg begannen – mit Angst, politischem und 
medialem Terror? 

Ende März 2025 tritt Neptun erstmals in das Zeichen Widder ein und aktiviert diese 
Signatur nach seiner Rückläufigkeit endgültig ab Winter 2026. Dies hat einerseits 
niedrigschwellige kommunistische Züge, wie wir es aktuell durch die EU-Politik sehen.  

Andererseits gibt es eine hochschwingende Qualität, die ich als Christusbewusstsein 
bezeichnen würde. Zwei völlig unterschiedliche und parallel verlaufende Lebensmodelle 
sind zu beobachten. 

 



Wie wir das Blatt wenden 

Diese folgenden Zeilen sind gewissermaßen eine Fortsetzung der gestrigen Gedanken. 
Heute Morgen sah ich mich mit weißen Fahnen und Aufschriften vor das Parlament ziehen: 
Wir fordern Frieden und Freiheit von Kriegstreibern. 

2012 war der Auftakt in die Neue Zeit und die aktuellen Ereignisse sprechen Klartext: Sie 
wollen nichts Gutes! Damit zeigen sie ihr wahres Gesicht und alle können es sehen. Das ist 
ein Geschenk, denn niemand kann in Zukunft sagen: ja, aber ... das Klima ... usw.  

Wenn wir das Menschsein ernstnehmen, hilft Neptun all den fried- und lichtvollen 
Kriegern, der nun am 30.3. das Zeichen Widder betritt. Das wahre couragierte 
Menschsein ist gefragt, denn es geht um uns alle.  

Nun brauchen wir Mut und vor allem Angstfreiheit. 

Befreie dich von Schatten und Ängste, indem du sie umarmst.  

Besonders hilfreich sind dabei die Schattenseiten der 12 astrologischen Archetypen. Ich 
arbeite derzeit an einem Werk, das dir zeigt, wie du diese erkennen, transformieren und 
die darin verborgenen Geschenke entdecken kannst. Außerdem geht es darum, wie du tief 
sitzende Programmierungen aus deinem Körper lösen kannst. 
 
Wenn dich das interessiert, hinterlass gerne ein paar Worte. Ich bin gerade total begeistert 
von dieser Idee! ;-) 
 

Wenden wir doch all das an, was wir gelernt haben, bzw. noch lernen können.  

2011/12 betrat Uranus das Zeichen Widder und brachte nicht nur den Boom der sozialen 
Medien mit sich, sondern ließ es auch in uns ordentlich funken. Das Thema der 
Neurowissenschaften wurde einem breiteren Publikum nähergebracht. Mit dem Eintritt von 
Neptun in das Zeichen Fische war die Brücke zur Spiritualität geschlagen, die dadurch 
eine neue Färbung bekam: 

Verlass das alte Programm und verbinde dich mit deiner Essenz – oder: Verlass die alte 
Matrix. 

2019 wechselte Uranus in das Zeichen Stier, wodurch Freiheit und höhere 
Wahrnehmungsfähigkeiten als zentrale Werte unseres Lebens in den Fokus rückten – 
Stichwort Zirbeldrüsenaktivierung und Breathwork. 2025 betritt Uranus dann das Zeichen 
Zwilling, was die Befreiung in der Kommunikation und im Denken vorantreiben wird. 

Die Jahre 2025/26 sind also Übergangsjahre, in denen die Schatten der Gesellschaft, die 
seit 2020 extrem wurden, durch völlig neue Energien und Qualitäten des Menschseins 
abgelöst werden. Trennung wird aufgelöst, und eine Wir-Kultur wird jene Sicherheit sein, 
die tatsächlich den angemessenen Stellenwert im Leben und in unserer Gesellschaft erhält. 



Dies ist natürlich etwas gefärbt durch meine persönliche und idealistische Sichtweise, die 
Vieles ausblendet. Besonders deswegen: Energie folgt der Aufmerksamkeit. Wenn sich 
viele Menschen auf ein höchstmögliches Ideal ausrichten, steigt die Wahrscheinlichkeit in 
dem Maße, wie rein und altruistisch die Intention ist. 

Diese Haltung ist wichtig, denn sie ist in der Konsequenz metaphysisch im Themenkontext 
der Frequenzanhebung! In den Schatten sucht kaum jemand, seine Frequenzen 
anzuheben. Nichts aber ist wirksamer für das eigene Leben, als genau dort zu suchen und 
noch dazu nach den Geschenken Ausschau zu halten. 
 
 
 
 In Kürze startet Momanda ein Summit, wo ich einen Beitrag leisten werde. Das waren mal 
die einführenden Zeilen.  

Wenn du den ‚Newsletter‘ abonnierst, bekommst du zeitnah alle Informationen. 

 

Die 12 

Die Zahl 12 hat in vielen Kulturen, Religionen und wissenschaftlichen Bereichen eine 
besondere Bedeutung. Sie wird oft als eine heilige, vollständige oder vollkommene Zahl 
betrachtet. Hier sind einige der wichtigsten Aspekte: 

 

Spirituelle und religiöse Bedeutung 

• Christentum: 12 Apostel, 12 Stämme Israels, 12 Tore des Neuen Jerusalems 
• Judentum: 12 Stämme Israels, 12 Edelsteine auf dem Brustschild des Hohepriesters 
• Islam: 12 Imame in der schiitischen Tradition 
• Hinduismus: 12 Jyotirlingas (heilige Shiva-Tempel) 

 
Numerologie und Mystik 

In der Numerologie wird die 12 oft als Zahl der Vollständigkeit und göttlichen Ordnung 
betrachtet: 

• 1 (Energie, Ursprung) + 2 (Dualität, Balance) = 3 (geistige Schöpfung, Ausdruck) 
• Sie verbindet das Materielle (4) mit dem Geistigen (3) (4 x 3 = 12) 

Die 12 symbolisiert also den harmonischen Einklang zwischen Geist und Materie. 



 
Astronomische und kosmische Bedeutung 

• 12 Tierkreiszeichen in der westlichen Astrologie 
• 12 Häuser in der Astrologie 
• 12 Monde des Jupiters (die zuerst entdeckt wurden) 
• 12 Stunden am Tag und 12 Stunden in der Nacht – aufgeteilt durch den Lauf der 

Sonne 

 
Kulturelle und historische Bedeutung 

• Zeitmessung: 12 Monate im Jahr, 12 Stunden auf einer Uhr 
• Mythologie: 12 Taten des Herkules in der griechischen Mythologie 
• Mathematik: 12 ist eine hochteilbare Zahl (teilbar durch 1, 2, 3, 4, 6, 12) 
• Geheimorganisationen: 12 Ritter der Tafelrunde, oft 12 Mitglieder in 

Geheimbünden 

Die Zahl 12 in der Matrix- und Frequenzlehre 

In spirituellen und esoterischen Kreisen wird die 12 oft als Schlüssel zur höheren Ordnung 
betrachtet. Manche glauben, dass das Universum auf einer 12-dimensionalen Struktur 
basiert. Der Physiker Burkhard Heim bewies 12 Dimensionen! Auch in Frequenzarbeit 
taucht die 12 oft auf, z. B. in 12-chakrigen Systemen oder Frequenzcodes zur 
Bewusstseinserweiterung. 

 

Erstes Fazit 

Die 12 steht für Ganzheit, Vollkommenheit, kosmische Ordnung und spirituelle Balance. 
Sie verbindet die materielle und geistige Welt und hat deshalb in vielen Bereichen des 
Lebens eine zentrale Rolle. 

 

Die Yugas 

Alternative Yuga-Zyklen von Swami Sri Yukteswar  

Der vedische Gelehrte und Swami Sri Yukteswar (1855–1936) schlug ein völlig anderes 
Yuga-System vor, das auf einem zyklischen Muster von 24.000 Jahren basiert. Dies 
unterscheidet sich stark von der traditionellen Berechnung, wo auch wieder die 12 zum 
Ausdruck kommt. 



Yuga Aufsteigende & absteigende 
Phase 

Gesamtzyklus 

Satya Yuga 4.800 Jahre 9.600 Jahre 
Treta Yuga 3.600 Jahre 7.200 Jahre 
Dvapara Yuga 2.400 Jahre 4.800 Jahre 
Kali Yuga 1.200 Jahre 2.400 Jahre 
GESAMT 12.000 Jahre 24.000 Jahre 

 

Laut dieser Theorie sind wir NICHT mehr im Kali Yuga, sondern bereits im Dvapara Yuga, 
was die aktuelle Bewusstseinsentwicklung erklären könnte. 

 

Was passiert gerade? Übergang ins nächste Yuga? 

Viele spirituelle Lehrer und Astrologen sagen, dass wir uns nicht mehr im tiefsten Kali Yuga 
befinden, sondern in einer Übergangsphase in ein neues Zeitalter. Es gibt Anzeichen für 
eine Bewusstseinsverschiebung: 

• Technologische Fortschritte (Internet, KI, Quantenphysik, Raumfahrt) 
• Wachsende spirituelle Bewegung (Yoga, Meditation, alternative Heilmethoden) 
• Zunahme des kollektiven Erwachens (Aufdeckung von Täuschung, neue 

Lebensmodelle) 
• Plötzliche weltweite Krisen (mögliche „Reinigung“ vor dem nächsten Yuga) 

Einige glauben, dass ein Mini-Satya Yuga innerhalb des Kali Yuga eintreten kann – ein 
„Goldenes Zeitalter“ innerhalb der Dunkelheit. 

Es ist nun so, dass die Sonne mit samt ihrem Planeten und Monden einen Stern in 24.000 
Erdenjahren umkreist. Sri Yukteswar bezeichnet dieses Zentrum Vishnunabi, also den Sitz 
von Brahma, der schöpferischen Kraft, die das Dharma lenkt – die geistig höchsten 
Tugenden und Werte der inneren Welt.  

 

Platonisches Jahr 

Das entspricht in etwa dem Platonischen Jahr, welches ebenfalls dadurch gekennzeichnet 
ist, dass die Erde einmal um die eigene Achse durch die 12 Tierkreiszeichen kreist – dies 
wird auch als der Präzessionszyklus bezeichnet. 

 



Verbindung mit den 12 Zeitaltern (Wassermann-Zeitalter, ...) 

Da das Platonische Jahr etwa 25.772 Jahre dauert und durch 12 Tierkreiszeichen verläuft, 
dauert jedes astrologische Zeitalter ungefähr 2.150 Jahre. 

Die astrologischen Zeitalter im Platonischen Jahr: 

1. Fische-Zeitalter (ca. 1 v. Chr. – ca. 2000 n. Chr.) → Christliche Ära, Spiritualität, 
Glaubenssysteme 

2. Wassermann-Zeitalter (ca. 2000 n. Chr. – ca. 4150 n. Chr.) → Technologie, 
Bewusstseinserweiterung, Vernetzung 

3. Steinbock-Zeitalter (ca. 4150 n. Chr. – ca. 6300 n. Chr.) → Strukturen, Macht, 
neue Ordnung 
… 
→ Die Rückkehr ins gleiche Zeichen dauert ein ganzes Platonisches Jahr. 

 

Viele Astrologen teilen meine Auffassung, dass wir uns gerade im Übergang vom Fische- 
zum Wassermann-Zeitalter befinden – ein Wandel von dogmatischen Strukturen hin zu 
einer Ära der Vernetzung, Innovation und spirituellen Freiheit. 

 

Das Platonische Jahr als Schlüssel zum kosmischen Rhythmus 

Das Platonische Jahr zeigt uns, dass die Menschheit sich nicht linear, sondern in großen 
kosmischen Zyklen entwickelt. Die Übergänge zwischen den Zeitaltern sind oft von Chaos 
und Umbrüchen begleitet – aber auch vom spirituellen Erwachensprozessen. 

 

2012 – Der Mayakalender 

Der Maya-Kalender und 2012 – Das Ende der Welt oder ein 
Bewusstseinswandel? 

Das Jahr 2012, insbesondere der 21. Dezember 2012, wurde von vielen als das "Ende 
der Welt" oder der Beginn eines neuen Zeitalters angesehen. Diese Annahme basiert auf 
dem Langzählkalender der Maya, der an diesem Datum einen wichtigen Zyklus beendete. 
Doch was bedeutet das wirklich? 



 

Der Maya-Kalender und die Bedeutung von 2012 

Die Maya hatten mehrere Kalender, aber der wichtigste in Bezug auf 2012 ist der 
Langzählkalender. 

Grundlagen des Langzählkalenders 

• Die Maya berechneten Zeit in großen Zyklen, sogenannte Baktuns. 
• Ein Baktun dauert ca. 394,26 Jahre. 
• 13 Baktuns ergeben einen Großen Zyklus von etwa 5.125 Jahren. 
• Der letzte Zyklus begann am 11. August 3114 v. Chr. und endete am 21. 

Dezember 2012. 

 

Warum 2012? 

• Der Kalender der Maya läuft nicht linear, sondern in Zyklen. 
• 2012 markierte das Ende des 13. Baktuns, was für die Maya eine besondere 

spirituelle Bedeutung hatte – ähnlich wie ein "kosmisches Neujahr". 
• Es war kein Weltuntergang, sondern ein Übergang in eine neue Zeitqualität. 

 

2012 und das "Ende der Welt" 

Missverständnis: Viele interpretierten 2012 als eine apokalyptische Prophezeiung, doch die 
Maya selbst sprachen nicht vom Ende der Welt, sondern vom Ende eines Zyklus. 

Neue Ära: Viele spirituelle Lehrer sahen 2012 als einen Bewusstseinswandel, den Beginn 
eines neuen spirituellen Zeitalters. 

 

Deutungen von 2012 

Beginn eines neuen Zeitalters: Höhere Frequenzen, Erwachen, neue Zivilisation. 
Zunahme spiritueller Erkenntnisse: Meditation, Achtsamkeit, Selbstfindung wuchsen 
seitdem stark. 
Zusammenbruch alter Strukturen: Finanzkrisen, politische Umwälzungen, 
Bewusstseinsveränderungen. 
Technologischer Sprung: Quantenforschung, digitale Revolution. 



 

Verbindung zum Platonischen Jahr & Yuga-Zyklus 

• Der Maya-Zyklus von 5.125 Jahren ist ca. ein Fünftel des Platonischen Jahres 
(25.772 Jahre). 

• Manche sehen Parallelen zum Übergang ins Dvapara Yuga, also einen Aufstieg im 
spirituellen Bewusstsein. 

 

Was ist 2012 passiert? 

Kein physischer Weltuntergang, sondern ein energetischer Wandel. 
Die Erde befindet sich in einem kollektiven Erwachensprozess – die Umbrüche in der Welt 
zeigen, dass wir uns in einer Übergangsphase befinden. 
Der Maya-Kalender deutete auf das Ende eines großen Zyklus hin, nicht auf das Ende der 
Zeit selbst. 

Viele spüren seit 2012 eine Veränderung in der Energie der Welt – für mich war das Jahr 
tatsächlich ein "kosmischer Weckruf". Den exakt zur Wintersonnenwende erlebte ich tiefer, 
schamanische Prozesse, wie es davor und danach nie wieder stattfand.  

Ich erlebte um den 21.12.2012 die dunkle Nacht meiner Seele und ein tiefes Bewusstsein, 
wie dunkel das alte Zeit grundsätzlich ist. Fast zeitgleich erlebte ich auch das genaue 
Gegenteil. Schöner und lichtvolle wie es nicht sein kann.  

Geschüttelt, und dies Erlebnis brauchte mein Körper eine grundlegende Regeneration, und 
ich begab mich damals in eine kurze Auszeit. Da ich mich noch im Angestelltenverhältnis 
befand, dass zugleich der Anfang vom Ende dieser Zeit. 

2012 war für mich persönlich definitiv der Schlüsseljahr, und dich bewegte mich genau 
diese Richtung, die mir gezeigt wurde.  

 

Hier schließt sich der Kreis. 

Wir meistern nicht nur diese Zeit, sondern auch unser Leben, wenn wir in den extremen 
Schatten dieser Zeit auch die Geschenke erkennen und diese auch auspacken und danach 
leben.  

Diese Zeit hat größere Schatten als uns das bewusst ist, somit auch die größten 
Geschenke, wenn wir es so sehen wollen.  

 

Wir dürfen die Schatten hinter uns lassen und die Geschenke darin erkennen, das ist der 
Fahrplan für die Neue Zeit 



 

 
 

 

Schattenseiten und deren Transformation 
Erstmal ist zu sagen, dass diese Archetypen in uns allen wirken, ebenso die Schattenseiten. 
Lediglich die Intensität und Kontexte sind verschieden. Auch gibt es Mischformen. 

Erstmal ein paar Inspirationen, wie du davon betroffen sein könntest. Der erste Schritt ist 
Bewusstsein. Der zweite Schritt, nach diesen folgenden Beispielen, wie du in diesen 
Schatten nicht nur die Geschenke findest, sondern diese auch körperlich neutralisierst bzw. 
das neue Bewusstsein integrierst in deine Zellen. 

 

 

Widder 

Der Widder ist das erste Zeichen des Tierkreises und steht für Pioniergeist, Mut, Energie 
und Durchsetzungsvermögen. Doch wie jedes Zeichen hat auch der Widder seine 
Schattenseiten. Hier sind einige astrologische Herausforderungen, die mit diesem 
Feuerzeichen verbunden sein können: 

 



1. Ungeduld & Impulsivität 

Widder handelt oft schnell und ohne lange nachzudenken. Das kann zu voreiligen 
Entscheidungen, unüberlegten Handlungen oder Konflikten führen. Sie haben wenig 
Geduld für lange Prozesse und wollen sofort Ergebnisse sehen. 

2. Egozentrik & Selbstbezogenheit 

Da Widder stark auf die eigene Initiative und Selbstverwirklichung fokussiert ist, kann er 
manchmal andere übergehen oder wenig Rücksicht auf deren Gefühle nehmen. Es fällt 
ihm schwer, sich in andere hineinzuversetzen, weil er aus dem „Ich“-Bewusstsein heraus 
agiert. 

3. Aggressivität & Reizbarkeit 

Widder ist ein kriegerisches Zeichen, das gerne herausfordert. Wenn Dinge nicht nach 
seinem Willen laufen, kann er schnell wütend oder gereizt werden. Seine 
Durchsetzungskraft kann in rücksichtsloses oder konfrontatives Verhalten umschlagen. 

4. Kurzlebige Begeisterung & fehlende Ausdauer 

Widder liebt den Kick des Neuanfangs, aber sobald die erste Euphorie nachlässt, kann er 
das Interesse verlieren. Langfristige Projekte oder Disziplin fallen ihm schwer, weil er sich 
lieber ins nächste Abenteuer stürzt. 

5. Risiko- & Streitlust 

Da Widder keine Angst vor Herausforderungen hat, kann er manchmal unnötige Risiken 
eingehen oder sich in Konflikte stürzen, nur um seinen Willen durchzusetzen. Er liebt es, 
sich zu messen, aber das kann auch zu unnötigen Kämpfen oder Streitereien führen. 

6. Widerstand gegen Autoritäten 

Widder will sein eigener Chef sein und hat Schwierigkeiten, sich unterzuordnen. Er kann 
rebellisch oder trotzig reagieren, wenn er sich kontrolliert fühlt – auch wenn es für ihn 
selbst von Vorteil wäre. 

7. Mangel an Diplomatie 

Die direkte und ehrliche Art des Widders kann erfrischend sein, aber manchmal auch 
verletzend oder taktlos. Er sagt, was er denkt, ohne darüber nachzudenken, wie es bei 
anderen ankommt. 

Wie kann Widder seine Schatten transformieren? 

Geduld entwickeln: Lernen, dass nicht alles sofort geschehen muss. 

Empathie üben: Sich bewusst in andere hineinversetzen. 



Langfristige Ziele setzen: Nicht nur den Anfang, sondern auch die Umsetzung und das 
Durchhalten wertschätzen. 

Diplomatie lernen: Direkte Ehrlichkeit mit Fingerspitzengefühl kombinieren. 

Energie lenken: Sport oder kreative Aktivitäten helfen, überschüssige Energie konstruktiv zu 
nutzen. 

Der Widder ist eine unglaublich starke und mutige Energie – wenn er seine Schatten 
integriert, kann er eine kraftvolle Führungspersönlichkeit und inspirierender Pionier sein! 

 

  



Stier 
 

Der Stier ist ein Erdzeichen, das für Stabilität, Genuss, Durchhaltevermögen und materielle 
Sicherheit steht. Doch auch der Stier hat seine Schattenseiten, die sich auf verschiedenen 
Ebenen zeigen können: 

 

1. Sturheit & Unnachgiebigkeit 

Stiere sind bekannt für ihre Beharrlichkeit, doch das kann auch in starre Unbeweglichkeit 
umschlagen. Einmal gefasste Meinungen oder Entscheidungen lassen sie nur schwer los – 
selbst wenn es bessere Alternativen gibt. Sie hassen Veränderungen und neigen dazu, an 
Gewohnheiten festzuhalten, selbst wenn diese nicht mehr förderlich sind. 

2. Materialismus & Besitzdenken 

Stiere lieben Sicherheit und Komfort, doch das kann zu einer fixierten Haltung auf Besitz 
und Geld führen. Sie können übermäßig auf materielle Werte fokussiert sein und sich 
durch Statussymbole definieren. Manchmal neigen sie auch dazu, Menschen oder Dinge 
zu „besitzen“ und loslassen fällt ihnen schwer. 

3. Bequemlichkeit & Trägheit 

Da Stier das Zeichen des Genusses ist, kann er manchmal zu faul oder passiv werden. Er 
liebt gutes Essen, ein schönes Zuhause und entspannte Routinen – doch wenn die 
Komfortzone zu groß wird, kann das in Bequemlichkeit und mangelnde Motivation 
umschlagen. Er bewegt sich nur ungern aus seiner Wohlfühlzone. 

4. Eifersucht & Besitzergreifung 

In Beziehungen kann der Stier sehr eifersüchtig und besitzergreifend sein. Er braucht 
Sicherheit und Beständigkeit, aber wenn er sich bedroht fühlt, kann er klammern oder 
kontrollierend werden. 

5. Genuss-Sucht & Exzess 

Da Stiere sehr sinnliche Menschen sind, können sie zu Übertreibungen neigen – ob es nun 
Essen, Luxus oder andere sinnliche Genüsse betrifft. Sie lieben es, sich etwas zu gönnen, 
aber manchmal fehlt ihnen das Maß. 

6. Widerstand gegen Veränderungen 

Stier liebt das Bekannte und fühlt sich in festen Strukturen sicher. Deshalb kann er 
Veränderungen extrem ablehnen, selbst wenn sie notwendig oder sinnvoll sind. Neue 
Ideen oder spontane Wendungen bringen ihn aus dem Gleichgewicht. 



7. Passiver Widerstand & Unbeweglichkeit 

Im Gegensatz zum Widder, der seine Wut offen zeigt, reagiert der Stier oft mit stillem Trotz 
und innerem Widerstand. Anstatt sich direkt zu konfrontieren, kann er einfach 
„dichtmachen“, was für sein Umfeld frustrierend sein kann. 

 

Wie kann der Stier seine Schattenseiten transformieren? 

Flexibilität üben – Sich bewusst für Neues öffnen und Vertrauen entwickeln, dass 
Veränderung auch Positives bringen kann. 
 
Loslassen lernen – Besitz ist nicht gleich Sicherheit; emotionale und innere Sicherheit ist 
wichtiger als äußere. 
 
Maßhalten im Genuss – Bewusst genießen, aber ohne Exzess. 
 
Aktiv werden – Sich immer wieder aus der Komfortzone herausbewegen, auch wenn es 
anstrengend erscheint. 
 
Gesunde Beziehungen pflegen – Vertrauen statt Kontrolle oder Eifersucht entwickeln. 
 
Innere Sicherheit finden – Weniger auf materielle Absicherung, mehr auf innere Stabilität 
setzen. 

 

Ein gut integrierter Stier ist stabil, verlässlich, bodenständig und genießt das Leben mit 
Maß und Freude. Wenn er seine Schattenseiten ausgleicht, kann er eine Quelle der Ruhe, 
Kraft und Beständigkeit für andere sein!  

 
 
 

  



Zwilling 
 

Der Zwilling ist ein Luftzeichen, das für Kommunikation, Vielseitigkeit, Neugier und geistige 
Beweglichkeit steht. Doch auch Zwillinge haben ihre Schattenseiten, die sich in bestimmten 
Verhaltensweisen zeigen können: 

 

1. Oberflächlichkeit & Rastlosigkeit 

Zwillinge interessieren sich für viele Dinge gleichzeitig, doch das kann dazu führen, dass 
sie sich nicht tief genug auf ein Thema oder eine Person einlassen. Sie springen oft von 
einer Idee zur nächsten, ohne wirklich in die Tiefe zu gehen. Das kann ihnen den Ruf 
geben, unzuverlässig oder flatterhaft zu sein. 

2. Unruhe & Zerstreutheit 

Ihre mentale Aktivität ist extrem hoch, wodurch sie schnell unruhig oder nervös werden. 
Zwillinge können Schwierigkeiten haben, sich auf eine Sache zu konzentrieren oder zur 
Ruhe zu kommen, weil ihr Kopf ständig in Bewegung ist. 

3. Sprunghaftigkeit & Unverbindlichkeit 

Sie sind Meister der Anpassung, doch manchmal kann das auch bedeuten, dass sie sich 
nicht festlegen oder Verantwortung übernehmen wollen. Sie können sich aus 
Verbindlichkeiten herauswinden oder „Ja“ sagen, ohne es wirklich zu meinen. 

4. Doppeldeutigkeit & Unehrlichkeit 

Der Zwilling ist das Zeichen der Dualität – das kann bedeuten, dass sie sich manchmal 
widersprüchlich verhalten oder sich so geschickt ausdrücken, dass nicht klar ist, was sie 
wirklich meinen. In extremen Fällen kann das als Unaufrichtigkeit oder Manipulation 
wahrgenommen werden. 

5. Angst vor Stille & Tiefe 

Zwillinge fühlen sich am wohlsten, wenn sie reden, lernen und sich austauschen – doch 
die stille, tiefgehende emotionale Welt kann ihnen fremd oder unangenehm sein. Sie 
neigen dazu, sich durch Ablenkung oder Humor von ernsten oder unangenehmen Themen 
zu distanzieren. 

6. Oberflächliche Beziehungen & Bindungsangst 

Durch ihre Liebe zur Freiheit und Unabhängigkeit fällt es Zwillingen oft schwer, sich tief auf 
eine Person einzulassen. Sie brauchen geistige Stimulation in Beziehungen – wenn es 
ihnen zu monoton wird, können sie sich emotional zurückziehen oder weiterziehen. 



7. Ruheloser Geist & Entscheidungsschwäche 

Zwillinge denken schnell und in alle Richtungen, was ihnen hilft, neue Perspektiven zu 
entdecken. Doch genau das kann sie in die Entscheidungsfalle führen – sie sehen so viele 
Möglichkeiten, dass sie sich schwer tun, eine klare Richtung einzuschlagen. 

 

Wie kann der Zwilling seine Schattenseiten transformieren? 

Tiefe statt nur Breite suchen – Sich bewusst in Themen oder Beziehungen vertiefen und 
nicht nur an der Oberfläche bleiben. 
 
Ruhe & Achtsamkeit üben – Meditation oder bewusste Stille kann helfen, den Geist zu 
zentrieren. 
 
Verbindlichkeit entwickeln – Lernen, dass Freiheit nicht bedeutet, sich vor Verantwortung zu 
drücken. 
 
Ehrlichkeit mit sich selbst und anderen – Klar und authentisch kommunizieren, anstatt sich 
hinter Worten zu verstecken. 
 
Emotionen annehmen – Nicht alles zerdenken oder „wegreden“, sondern Gefühle bewusst 
durchleben. 
 
Bewusst Entscheidungen treffen – Lernen, dass es nicht die perfekte Wahl gibt, sondern 
dass jede Entscheidung Entwicklung ermöglicht. 

 

Ein gut integrierter Zwilling ist geistig flexibel, kommunikativ, klug und offen für Neues, 
ohne seine Tiefe oder Authentizität zu verlieren.  

 
 

  



Krebs 
 

Der Krebs ist ein Wasserzeichen, das für Emotionen, Fürsorge, Intuition und 
Heimatverbundenheit steht. Doch auch der Krebs hat seine Schattenseiten, die ihn in 
bestimmten Situationen blockieren können: 

 

1. Überempfindlichkeit & Launenhaftigkeit 

Krebse nehmen ihre Umwelt extrem feinfühlig wahr – doch das kann auch dazu führen, 
dass sie überempfindlich auf Kritik oder Zurückweisung reagieren. Ihre Emotionen können 
unvorhersehbar schwanken, sodass sie an einem Tag liebevoll und offen sind und am 
nächsten Tag in ihrer Schale verschwinden. 

2. Rückzug & Passiv-Aggressivität 

Anstatt Probleme offen anzusprechen, neigen Krebse dazu, sich zurückzuziehen und zu 
schmollen. Wenn sie verletzt sind, sagen sie oft nicht direkt, was los ist, sondern erwarten, 
dass andere es „einfach wissen“. Diese indirekte Art der Kommunikation kann für ihr 
Umfeld herausfordernd sein. 

3. Klammern & Abhängigkeit 

Da Krebse starke Bindungen zu Menschen aufbauen, können sie manchmal zu 
besitzergreifend oder emotional abhängig werden. Sie haben Angst, verlassen zu werden, 
und versuchen daher, ihre Liebsten festzuhalten – sei es durch Fürsorge, emotionale 
Manipulation oder Schuldgefühle. 

4. Angst vor Veränderung 

Krebse lieben Sicherheit, Vertrautheit und Traditionen. Doch das kann dazu führen, dass 
sie sich gegen Veränderungen sträuben, selbst wenn diese notwendig sind. Sie hängen oft 
zu sehr an der Vergangenheit und tun sich schwer, loszulassen. 

5. Übermäßiges Sorgen & Pessimismus 

Durch ihre tiefe emotionale Verbindung zu ihren Mitmenschen neigen Krebse dazu, sich 
ständig Sorgen um andere zu machen. Manchmal malen sie sich die schlimmsten 
Szenarien aus und lassen sich von Angst und Unsicherheiten leiten. 

6. Emotionaler Rückzug & Mauern aufbauen 

Wenn sie verletzt wurden, bauen Krebse eine unsichtbare emotionale Schutzmauer um sich 
herum. Sie lassen dann niemanden mehr an sich heran und können sehr verschlossen 
oder misstrauisch werden. 



7. Überbetonung der Vergangenheit 

Krebse hängen stark an Erinnerungen und können oft in Nostalgie oder alten Verletzungen 
feststecken. Sie lassen Vergangenes nicht immer los und tragen emotionale Wunden lange 
mit sich herum. 

 

Wie kann der Krebs seine Schattenseiten transformieren? 

Offene Kommunikation üben – Ehrlich sagen, was sie fühlen, anstatt sich nur 
zurückzuziehen. 
 
Loslassen lernen – Verstehen, dass Sicherheit nicht in der Vergangenheit liegt, sondern in 
der eigenen inneren Stärke. 
 
Gesunde Grenzen setzen – Andere lieben, ohne sich selbst emotional auszubeuten. 
 
Veränderungen als Chancen sehen – Nicht nur im Vertrauten Schutz suchen, sondern auch 
Neues willkommen heißen. 
 
Selbstfürsorge stärken – Nicht nur für andere da sein, sondern auch sich selbst heilen und 
nähren. 
 
Vertrauen statt Kontrolle – Menschen lieben und ihnen Raum zur Entfaltung geben, ohne 
sie festzuhalten. 

 

Ein gut integrierter Krebs ist einfühlsam, intuitiv, fürsorglich und tief verbunden mit sich und 
seinen Liebsten – ohne sich selbst oder andere zu erdrücken.  

 

 

  



Löwe 

Der Löwe ist ein Feuerzeichen, das für Selbstbewusstsein, Kreativität, Charisma und 
Großzügigkeit steht. Doch wie jedes Zeichen hat auch der Löwe seine Schattenseiten, die 
ihn aus der Balance bringen können: 

 

1. Egozentrik & Dominanz 

Löwen haben eine starke Persönlichkeit und lieben es, im Mittelpunkt zu stehen. Doch 
manchmal neigen sie dazu, alles auf sich zu beziehen und erwarten, dass sich die Welt um 
sie dreht. Sie können dann arrogant oder überheblich wirken und übersehen die 
Bedürfnisse anderer. 
 

2. Geltungsdrang & Anerkennungssucht 

Löwen brauchen Bestätigung und Bewunderung – wenn sie diese nicht bekommen, 
können sie sich unsicher oder verletzt fühlen. In ihrer Schattenseite tun sie viel, um 
Aufmerksamkeit zu erlangen, und fühlen sich unwohl, wenn sie nicht im Rampenlicht 
stehen. 
 

3. Sturheit & Rechthaberei 

Ein Löwe hat eine klare Vorstellung von sich selbst und seiner Welt. Wenn jemand ihm 
widerspricht oder seine Autorität in Frage stellt, kann er sehr stur reagieren. Er möchte 
ungern Fehler zugeben und kann sich schwer anpassen, wenn seine Pläne nicht aufgehen. 
 

4. Drama & Übertreibung 

Löwen haben ein großes Herz, aber auch eine Neigung zu Theatralik. Wenn sie sich 
ungerecht behandelt fühlen oder nicht genug Anerkennung bekommen, können sie 
Situationen dramatisieren oder sich in eine Opferrolle begeben. 
 

5. Kontrollbedürfnis & Besitzdenken 

Löwen haben eine starke Führungsnatur, aber das kann sich in Kontrolle und Besitzdenken 
verwandeln – sowohl in Beziehungen als auch in anderen Lebensbereichen. Sie können 
ihre Mitmenschen unbewusst „überstrahlen“ oder erwarten, dass sich alles nach ihrem 
Willen richtet. 

 
 



6. Empfindlichkeit gegenüber Kritik 

Trotz ihres selbstbewussten Auftretens können Löwen innerlich empfindlich auf Kritik 
reagieren. Sie nehmen Angriffe auf ihr Ego oft persönlich und haben manchmal 
Schwierigkeiten, konstruktives Feedback anzunehmen. 
 

7. Maßlosigkeit & Extravaganz 

Löwen lieben das Schöne, Große und Luxuriöse. Doch in ihrer Schattenseite können sie 
übertreiben – sei es beim Geldausgeben, beim Feiern oder beim Erzählen ihrer eigenen 
Geschichten. Ihr Hang zur Großzügigkeit kann auch dazu führen, dass sie über ihre 
Verhältnisse leben. 

 

Wie kann der Löwe seine Schattenseiten transformieren? 

Anerkennung von innen heraus finden – Nicht nur auf äußere Bestätigung angewiesen 
sein. 
 
Demut üben – Verstehen, dass echte Größe aus Authentizität kommt, nicht aus Dominanz. 
 
Flexibler werden – Lernen, dass auch andere Perspektiven wertvoll sind und Kompromisse 
kein Zeichen von Schwäche sind. 
 
Kritik als Wachstum sehen – Feedback nicht als Angriff, sondern als Chance zur 
Weiterentwicklung betrachten. 
 
Mitgefühl & Teamgeist stärken – Andere nicht nur als Publikum sehen, sondern als 
gleichwertige Mitgestalter. 
 
Balance zwischen Größe und Maß finden – Luxus genießen, aber nicht in Maßlosigkeit 
verfallen. 

 

Ein gut integrierter Löwe ist strahlend, selbstbewusst, kreativ und herzlich – ohne über 
andere hinwegzugehen oder Bestätigung von außen zu brauchen.  

 

 

 

  



Jungfrau 

Die Jungfrau ist ein Erdzeichen, das für Analyse, Ordnung, Präzision und Dienst am 
Gemeinwohl steht. Doch auch dieses Zeichen hat seine Schattenseiten, die Jungfrauen in 
ihrer persönlichen Entwicklung blockieren können. 

 

1. Perfektionismus & Selbstkritik 

Jungfrauen haben hohe Ansprüche – nicht nur an andere, sondern vor allem an sich 
selbst. Doch wenn dieser Anspruch zu stark wird, können sie sich in Perfektionismus 
verstricken und sich selbst nie genug sein. Das führt oft zu Selbstzweifeln oder einem 
ständigen Gefühl, nicht „gut genug“ zu sein. 
 

2. Kontrollzwang & Detailverliebtheit 

Durch ihre analytische Natur wollen Jungfrauen oft alles planen, organisieren und 
optimieren. Doch das kann dazu führen, dass sie sich in Kleinigkeiten verlieren und das 
große Ganze aus den Augen verlieren. Sie können schwer loslassen und vertrauen, dass 
sich Dinge auch ohne ihre Kontrolle fügen. 
 

3. Übermäßige Kritik & Besserwisserei 

Jungfrauen haben ein scharfes Auge für Fehler – was sie zu großartigen Problemlösern 
macht, aber auch dazu führen kann, dass sie ständig an anderen (und sich selbst) 
herumnörgeln. Ihre Kritik kann hart oder pingelig wirken, selbst wenn sie nur helfen 
wollen. 
 

4. Emotionale Zurückhaltung & Verkopfung 

Jungfrauen neigen dazu, Gefühle rationalisieren zu wollen, anstatt sie einfach zuzulassen. 
Sie analysieren Emotionen, statt sie wirklich zu fühlen, und können dadurch kalt oder 
distanziert wirken. 
 

5. Pessimismus & Sorgenmentalität 

Da Jungfrauen gerne Probleme lösen, neigen sie dazu, ständig auf mögliche Fehler oder 
Gefahren zu achten. Sie können sich in Sorgen verlieren, immer das Schlimmste erwarten 
und Schwierigkeiten haben, einfach mal zu genießen, was ist. 

 

 



6. Überarbeitung & Selbstaufopferung 

Jungfrauen haben eine ausgeprägte Arbeitsethik und möchten nützlich sein. Doch wenn 
sie es übertreiben, arbeiten sie sich bis zur Erschöpfung auf und vergessen ihre eigenen 
Bedürfnisse. Sie tun viel für andere, erwarten aber oft, dass es „gesehen“ wird – tun sich 
aber schwer, aktiv um Hilfe zu bitten. 

7. Schwierigkeiten mit Chaos & Spontaneität 

Jungfrauen mögen Struktur und Ordnung – Unvorhersehbares oder chaotische Menschen 
können sie daher nervös machen. Sie haben oft Schwierigkeiten, sich einfach dem 
Moment hinzugeben und locker zu lassen. 

 

Wie kann die Jungfrau ihre Schattenseiten transformieren? 

Perfektionismus loslassen – Fehler gehören zum Leben und sind oft der beste Lehrer. 
 
Vertrauen lernen – Nicht alles muss bis ins Detail kontrolliert werden. 
 
Weniger kritisieren, mehr wertschätzen – Fokus auf das Positive lenken, nicht nur auf das, 
was „falsch“ ist. 
 
Gefühle zulassen – Emotionen nicht nur analysieren, sondern auch fühlen und 
ausdrücken. 
 
Sich Pausen gönnen – Nicht nur für andere da sein, sondern auch für sich selbst sorgen. 
 
Lockerheit & Spontaneität üben – Lernen, dass manchmal gerade das Ungeplante die 
besten Momente bringt. 

 

Eine gut integrierte Jungfrau ist weise, strukturiert, hilfsbereit und bodenständig – ohne sich 
von Perfektionismus, Sorgen oder ständiger Kontrolle blockieren zu lassen.  

 

  



Waage 

Die Waage ist ein Luftzeichen, das für Harmonie, Ästhetik, Diplomatie und soziale 
Intelligenz steht. Doch auch die Waage hat Schattenseiten, die sie aus dem Gleichgewicht 
bringen können. 

 

1. Entscheidungsschwäche & Unentschlossenheit 

Waagen möchten immer beide Seiten einer Situation abwägen, was dazu führen kann, 
dass sie sich endlos im Kreis drehen und sich schwer entscheiden können. Sie haben 
Angst, Fehler zu machen oder jemanden zu enttäuschen, was sie in eine passive Haltung 
bringen kann. 
 

2. Konfliktvermeidung & Fassade wahren 

Waagen lieben Frieden und Harmonie – manchmal aber um jeden Preis. Sie scheuen 
Konfrontationen und vermeiden es, klare Grenzen zu setzen. Das kann dazu führen, dass 
sie ihre eigenen Bedürfnisse unterdrücken, nur um Streit zu vermeiden. Nach außen wirken 
sie ruhig, doch innerlich staut sich oft Frustration an. 
 

3. Abhängigkeit von Anerkennung & Bestätigung 

Waagen möchten gemocht werden und haben ein starkes Bedürfnis nach sozialer 
Akzeptanz. Das kann sie anfällig dafür machen, sich zu sehr an die Meinungen anderer 
anzupassen oder sich selbst zu verlieren, nur um geliebt und geschätzt zu werden. 
 

4. Oberflächlichkeit & Schönfärberei 

Ästhetik und Harmonie sind der Waage wichtig – aber manchmal geht das so weit, dass 
sie Probleme einfach „überpinselt“, anstatt sie zu lösen. Sie kann dazu neigen, Dinge 
schöner darzustellen, als sie sind, oder unangenehme Wahrheiten zu verdrängen. 
 

5. Angst vor Alleinsein & Co-Abhängigkeit 

Waagen fühlen sich in Gesellschaft wohl und suchen oft nach Ergänzung durch andere. 
Doch diese Sehnsucht nach Verbindung kann dazu führen, dass sie sich zu sehr auf 
Beziehungen stützen oder in toxischen Verbindungen bleiben, nur um nicht alleine zu sein. 

 

 
 



6. Perfektionismus in Beziehungen 

Die Waage hat oft eine idealisierte Vorstellung von Partnerschaft und kann unrealistische 
Erwartungen an sich selbst oder an den Partner haben. Sie kann sich selbst unter Druck 
setzen, immer „perfekt“ sein zu müssen, und ist oft unzufrieden, wenn Beziehungen nicht 
dem romantischen Ideal entsprechen. 
 

7. Manipulation durch Charme 

Da Waagen diplomatisch und charmant sind, können sie diese Fähigkeit auch nutzen, um 
andere subtil zu beeinflussen oder ihren Willen durchzusetzen, ohne direkt zu 
konfrontieren. Das kann dazu führen, dass sie als „unaufrichtig“ oder „berechnend“ 
wahrgenommen werden. 

 

Wie kann die Waage ihre Schattenseiten transformieren? 

Klare Entscheidungen treffen – Auch mal auf das eigene Bauchgefühl hören, statt es allen 
recht machen zu wollen. 
 
Konflikte nicht meiden – Lernen, dass ehrliche Auseinandersetzungen zu echter Harmonie 
führen können. 
 
Eigene Werte über äußere Anerkennung stellen – Selbstwertgefühl nicht von anderen 
abhängig machen. 
 
Ehrlichkeit vor Perfektion – Probleme offen ansprechen, statt sie schönzureden. 
 
Zeit alleine schätzen lernen – Erkennen, dass man nicht immer andere braucht, um sich 
vollständig zu fühlen. 
 
Realistische Erwartungen an Beziehungen setzen – Liebe in ihrer Echtheit schätzen, statt 
Perfektion zu erwarten. 

Eine gut integrierte Waage ist charismatisch, diplomatisch, liebevoll und gerecht – ohne 
sich in Abhängigkeiten, Entscheidungsschwäche oder Konfliktvermeidung zu verlieren.  

 

 
 

  



Skorpion 
 

Der Skorpion ist ein Wasserzeichen, das für Tiefe, Transformation, Leidenschaft und Macht 
steht. Doch mit dieser Intensität kommen auch Schattenseiten, die den Skorpion in seiner 
Entwicklung herausfordern können. 

 

1. Kontrollzwang & Misstrauen 

Skorpione haben ein tiefes Bedürfnis nach Kontrolle – über sich selbst, ihre Umgebung 
und manchmal auch über andere. Sie lassen sich ungern überraschen und haben 
Schwierigkeiten, sich fallen zu lassen. Ihr Misstrauen gegenüber Menschen kann dazu 
führen, dass sie ständig auf der Hut sind und kaum jemanden wirklich an sich heranlassen. 
 

2. Eifersucht & Besitzergreifung 

In Beziehungen sind Skorpione extrem leidenschaftlich – doch ihre starke emotionale 
Bindung kann in Eifersucht und Besessenheit umschlagen. Sie neigen dazu, sich 
vollständig auf eine Person zu fixieren und haben Angst vor Verrat, selbst wenn es keinen 
Anlass dazu gibt. 
 

3. Rachsucht & Nachtragendsein 

Der Skorpion vergisst nichts. Wenn er sich verletzt fühlt oder betrogen wurde, kann er 
extrem nachtragend sein und sogar Jahre später noch „zurückschlagen“. Diese Rachsucht 
kann ihn selbst belasten, weil sie verhindert, dass er loslassen und weiterziehen kann. 
 

4. Manipulation & Kontrolle durch Emotionen 

Durch ihre psychologische Tiefe wissen Skorpione genau, wo die Schwachstellen anderer 
liegen – und sie können dieses Wissen bewusst oder unbewusst nutzen, um Menschen zu 
manipulieren oder zu testen. Sie prüfen andere oft, um ihre Loyalität zu messen, was für ihr 
Umfeld herausfordernd sein kann. 
 

5. Emotionale Selbstzerstörung & Extreme 

Skorpione fühlen alles intensiv – und genau das kann sie in emotionale Abgründe reißen. 
Sie neigen zu extremen Stimmungen, von absoluter Euphorie bis hin zu tiefster 
Melancholie oder Wut. In schwierigen Zeiten können sie sich selbst isolieren und in düstere 
Gedanken verfallen. 
 



6. Geheimniskrämerei & Verschlossenheit 

Skorpione sind tiefgründig, aber nicht immer offen. Sie teilen ihre innersten Gedanken und 
Gefühle nur mit wenigen Auserwählten – wenn überhaupt. Das kann dazu führen, dass sie 
für andere mysteriös oder unnahbar wirken und es schwer ist, wirklich an sie 
heranzukommen. 
 

7. Obsession & Fixierung auf das Dunkle 

Ob es sich um eine Person, eine Idee oder eine Überzeugung handelt – Skorpione können 
sich regelrecht darin verbeißen und nichts anderes mehr sehen. Sie sind fasziniert von 
Tabus, dem Verborgenen und dem Abgründigen, was sie in düstere oder destruktive 
Gedankenspiralen führen kann. 

 

Wie kann der Skorpion seine Schattenseiten transformieren? 

Loslassen lernen – Kontrolle und Rache loslassen, um Frieden zu finden. 
 
Vertrauen entwickeln – Nicht jeder Mensch hat schlechte Absichten. 
 
Eifersucht bewusst machen – Sich fragen: Ist die Angst real oder projiziere ich alte 
Wunden? 
 
Transparenz üben – Geheimnisse sind Teil der Natur des Skorpions, aber ehrliche 
Kommunikation hilft, tiefere Verbindungen aufzubauen. 
 
Emotionale Balance finden – Nicht in Extremen leben, sondern bewusst Harmonie 
schaffen. 
 
Dunkelheit in Kreativität umwandeln – Die intensive Energie für Transformation nutzen, 
statt in destruktiven Mustern festzustecken. 

 

Ein gut integrierter Skorpion ist kraftvoll, intuitiv, tiefgründig und transformativ – ohne sich 
in Kontrolle, Misstrauen oder emotionaler Zerstörung zu verlieren.  

 
 
 

  



Schütze 

Der Schütze ist ein Feuerzeichen, das für Abenteuerlust, Philosophie, Freiheit und 
Optimismus steht. Doch auch der Schütze hat Schattenseiten, die ihm in seiner 
Entwicklung herausfordernd begegnen können. 

 

1. Impulsivität & Unüberlegtheit 

Schützen sind spontan und leben im Moment, was sie zu großartigen Abenteurern macht. 
Doch ihre Impulsivität kann sie auch dazu führen, dass sie Entscheidungen treffen, ohne 
über die Konsequenzen nachzudenken. Oft handeln sie zuerst und denken dann – was sie 
in Schwierigkeiten bringen kann. 

2. Mangel an Verantwortung & Verpflichtungen 

Schützen lieben ihre Freiheit und scheuen sich davor, sich zu sehr an Verpflichtungen zu 
binden. Sie können verantwortungslos wirken, besonders in Situationen, die Stabilität und 
Langfristigkeit erfordern. Sie sind mehr an Abenteuern interessiert als an den 
Anforderungen des Alltags. 

3. Taktlosigkeit & Mangel an Diplomatie 

Schützen haben eine direkte Art zu sprechen, die manchmal zu Taktlosigkeit führen kann. 
Sie meinen es oft nicht böse, aber sie sind so fokussiert auf die Wahrheit oder ihre 
Meinung, dass sie unbedacht die Gefühle anderer verletzen können. 

4. Überoptimismus & Realitätsflucht 

Schützen sind bekannt für ihren Optimismus und ihre positive Sicht auf das Leben, aber 
manchmal ist dieser Optimismus so stark, dass sie die realen Herausforderungen 
ignorieren oder unterschätzen. Sie können sich in Träumen und Illusionen verlieren und 
dabei die praktischen Aspekte des Lebens vernachlässigen. 

5. Mangel an Tiefe & Oberflächlichkeit 

Schützen sind neugierig und lieben es, neue Ideen zu erforschen, aber ihre Neugier kann 
auch dazu führen, dass sie Oberflächlichkeiten bevorzugen und sich nicht auf tiefere, 
emotionalere Themen einlassen. Sie springen oft von einem Thema zum nächsten, ohne 
jemals wirklich in die Tiefe zu gehen. 

6. Flüchtigkeit & Unbeständigkeit 

Aufgrund ihres Drangs nach Freiheit können Schützen oft unbeständig und unentschlossen 
wirken. Sie fühlen sich schnell von neuen Ideen oder Situationen angezogen, verlieren 
aber oft das Interesse, sobald die anfängliche Aufregung vorbei ist. 



7. Mangel an Selbstdisziplin & Fokus 

Schützen sind kreativ und voller Ideen, aber sie haben manchmal Schwierigkeiten, sich auf 
ein einziges Ziel zu konzentrieren. Ihr Wunsch nach Vielfalt und Abwechslung führt oft 
dazu, dass sie ihre Energie zerstreuen, anstatt sie zu bündeln und konsequent zu verfolgen. 

 

Wie kann der Schütze seine Schattenseiten transformieren? 

Verantwortung übernehmen – Auch die Freiheit erfordert Verantwortungsbewusstsein. 
Schütze sollten lernen, sich langfristig zu engagieren und ihre Verpflichtungen ernst zu 
nehmen. 
 
Reflexion üben – Statt nur impulsiv zu handeln, könnte der Schütze mehr reflektieren, bevor 
er Entscheidungen trifft. 
 
Empathie entwickeln – Die direkte Art des Schützen kann durch ein Bewusstsein für die 
Gefühle anderer ausgeglichen werden. 
 
Realismus statt Idealismus – Den positiven Blick auf das Leben bewahren, aber auch die 
Herausforderungen des Lebens akzeptieren und annehmen. 
 
Tiefe und Fokus finden – Schütze sollten sich auf wenige Projekte konzentrieren und diese 
mit voller Hingabe verfolgen. 
 
Selbstdisziplin entwickeln – Den Wunsch nach Freiheit mit Disziplin kombinieren, um Ziele 
nachhaltig zu erreichen. 

 

Ein gut integrierter Schütze ist freigeistig, wissbegierig, abenteuerlustig und optimistisch, 
ohne sich in Impulsivität, Unverantwortlichkeit oder Oberflächlichkeit zu verlieren.  

 

 

  



Steinbock 

Der Steinbock ist ein Erdzeichen, das für Verantwortung, Struktur, Ehrgeiz und Disziplin 
bekannt ist. Doch auch dieser ehrgeizige und praktische Charakter hat seine 
Schattenseiten, die oft mit übermäßiger Selbstdisziplin oder einem zu stark ausgeprägten 
Bedürfnis nach Kontrolle verbunden sind. 

 

1. Übermäßiger Ehrgeiz & Selbstaufopferung 

Steinböcke haben eine starke Arbeitsmoral und ein tiefes Bedürfnis, Erfolg zu erzielen, was 
sie zu sehr zielstrebigen und disziplinierten Menschen macht. Doch diese Tendenz kann 
auch zu Überarbeitung führen, und sie neigen dazu, ihre eigenen Bedürfnisse und ihr 
Wohlbefinden hintenanzustellen, um ihre Ziele zu erreichen. In extremen Fällen kann das 
zu Burnout oder emotionaler Erschöpfung führen. 
 

2. Kälte & Emotionale Zurückhaltung 

Steinböcke sind oft sehr fokussiert und pragmatisch, was dazu führen kann, dass sie in 
zwischenmenschlichen Beziehungen als kühl und distanziert wahrgenommen werden. Sie 
tun sich schwer damit, ihre Gefühle zu zeigen oder sich emotional zu öffnen. Dies kann zu 
Missverständnissen und Entfremdung führen, insbesondere in persönlichen Beziehungen. 
 

3. Pessimismus & Mangel an Leichtigkeit 

Der Steinbock sieht oft die Welt durch eine realistische oder sogar pessimistische Linse, 
was dazu führen kann, dass er die Möglichkeiten im Leben nicht immer in ihrer vollen 
Schönheit und Leichtigkeit erkennt. Seine Ernsthaftigkeit kann dazu führen, dass er das 
Leben zu schwer oder zu starr nimmt. 
 

4. Mangel an Flexibilität & Sturheit 

Da Steinböcke sehr zielstrebig und strukturiert sind, neigen sie dazu, an ihren eigenen 
Vorstellungen und Plänen festzuhalten. Sie können stur und resistent gegenüber 
Veränderungen oder neuen Ideen sein. Ihre Unbeweglichkeit kann dazu führen, dass sie 
Chancen verpassen oder in einer Situation verharren, die ihnen nicht gut tut. 
 

5. Übermäßiger Fokus auf Status & Materiellen Erfolg 

Steinböcke haben einen ausgeprägten Wunsch, materiellen Erfolg und Status zu erreichen, 
was sie oft zu Karriereorientierten macht. In einigen Fällen kann dieser Fokus auf äußeren 
Erfolg zu einem Selbstwertgefühl führen, das stark an den eigenen Leistungen und 



materiellen Besitztümern hängt. Es kann sie von wichtigeren, immateriellen Werten wie 
zwischenmenschlichen Beziehungen oder emotionalem Wohlstand ablenken. 

6. Mangel an Lebensfreude & Humor 

Steinböcke können manchmal dazu neigen, das Leben zu ernst zu nehmen. Ihr Fokus auf 
Arbeit und Verantwortung kann dazu führen, dass sie das Spielen, Lachen oder einfach 
das Leben genießen aus den Augen verlieren. Ihr Mangel an Humor oder eine spielerische 
Leichtigkeit kann sie von der Freude des Lebens abtrennen. 

 

7. Angst vor Misserfolg & Selbstkritik 

Steinböcke haben hohe Standards für sich selbst und können sich enorm unter Druck 
setzen, um ihren eigenen Erwartungen gerecht zu werden. Misserfolg ist für sie eine große 
Angst, da sie oft das Gefühl haben, dass ihr Wert direkt an ihren Erfolgen und ihrer 
Leistung hängt. Diese ständige Selbstkritik und der Druck, perfekt zu sein, können sehr 
belastend werden. 

 

Wie kann der Steinbock seine Schattenseiten transformieren? 

Selbstfürsorge praktizieren – Sich auch Zeit für sich selbst und die eigene Erholung 
nehmen, um nicht in die Falle des Überarbeitens zu geraten. 
 
Emotionen anerkennen – Mehr Raum für die eigene Gefühlswelt schaffen und lernen, 
auch Schwäche und Verletzlichkeit zuzulassen. 
 
Optimismus und Leichtigkeit entwickeln – Den Fokus nicht nur auf die schwierigen Aspekte 
des Lebens legen, sondern auch die schönen und freudigen Momente erkennen. 
 
Flexibilität üben – Sich für Veränderung öffnen und bereit sein, von gewohnten Pfaden 
abzuweichen. 
 
Wert auf innere Werte legen – Den eigenen Selbstwert nicht an äußeren Erfolgen messen, 
sondern auf die inneren Qualitäten und Beziehungen achten. 
 
Humor und Freude finden – Das Leben nicht nur als Pflicht ansehen, sondern auch den 
Spaß und die Leichtigkeit des Daseins genießen. 
 
Gnade mit sich selbst haben – Misserfolg nicht als persönlichen Versagen sehen, sondern 
als Teil des Lernprozesses annehmen. 

 

Ein gut integrierter Steinbock ist verantwortungsbewusst, diszipliniert, geduldig und weise, 
ohne sich in Überarbeitung, Isolation oder Pessimismus zu verlieren.  



Wassermann 

Der Wassermann ist ein Luftzeichen, das für Innovation, Unabhängigkeit, Originalität und 
Zukunftsorientierung bekannt ist. Doch auch der Wassermann hat seine Schattenseiten, die 
mit seiner Neigung zur Distanzierung, zur Überbewertung der eigenen Ideen und seiner 
Rebellion gegen das Establishment zusammenhängen können. 

 

1. Übermäßige Distanzierung & Gefühllosigkeit 

Wassermänner sind oft sehr intellektuell und können ihre Gefühle auf eine rationale Weise 
betrachten, was sie in zwischenmenschlichen Beziehungen als distanziert oder kühl 
erscheinen lässt. Sie bevorzugen es oft, ihre Emotionen zu analysieren, anstatt sie zu 
erleben und zu teilen. Dies kann sie für andere Menschen unnahbar und wenig 
empathisch wirken lassen. 
 

2. Rebellion ohne Ziel 

Wassermänner sind natürliche Rebellen, die gegen Konventionen und etablierte Systeme 
aufbegehren. In ihren extremen Formen können sie jedoch gegen alles und jeden 
kämpfen, ohne einen klaren Sinn oder ein Ziel zu verfolgen. Ihre Rebellion kann zu 
Zersplitterung oder Chaos führen, anstatt konstruktiv Veränderungen zu bewirken. Sie 
könnten sich von Idealen leiten lassen, ohne die praktischen Konsequenzen oder Lösungen 
zu bedenken. 
 

3. Unerreichbarkeit & Unverbindlichkeit 

Wassermänner haben eine starke Neigung zur Unabhängigkeit und tun sich schwer, sich 
in traditionelle Bindungen oder Verpflichtungen zu integrieren. Sie können unverbindlich 
wirken, da sie ihre Freiheit und Autonomie über alles stellen. Dies kann in Beziehungen zu 
Missverständnissen führen, besonders wenn Partner oder Freunde mehr Nähe und 
Engagement erwarten. 
 

4. Übermäßiger Fokus auf das Kollektiv & Mangel an Selbstfürsorge 

Wassermänner sind oft sehr gesellschaftsorientiert und setzen sich für das Wohl der 
Menschheit ein. Doch diese Fokussierung auf das Kollektiv kann dazu führen, dass sie ihre 
eigenen Bedürfnisse und ihr persönliches Wohlbefinden vernachlässigen. Sie können sich 
so sehr für das große Ganze engagieren, dass sie ihre eigenen Grenzen übersehen oder 
ignorieren. 
 

 



5. Arroganz der „Überlegenheit“ 

Wassermänner haben oft den Eindruck, dass ihre Ideen und Visionen überlegen sind, was 
sie manchmal in ihrer Wahrnehmung von sich selbst und anderen arrogant machen kann. 
Sie neigen dazu, sich als fortschrittlich und zukunftsorientiert zu betrachten, was sie leicht 
dazu verleiten kann, andere als rückständig oder konservativ zu sehen, nur weil diese nicht 
mit ihren unorthodoxen Ideen übereinstimmen. 
 

6. Schwierigkeit, sich anzupassen 

Als Luftzeichen sind Wassermänner sehr an Ideen und Konzepten interessiert. Doch sie 
können Schwierigkeiten haben, sich den praktischen Aspekten des Lebens oder der Realität 
zu stellen. Sie könnten sich in ihren Visionen verlieren und zu wenig Rücksicht auf die 
aktuelle Situation nehmen, was ihre Fähigkeit, sich in realen, praktischen Kontexten 
zurechtzufinden, einschränken kann. 
 

7. Verlust der Bodenhaftung 

Wassermänner sind sehr visionär und von großen Ideen und Zukunftsorientierung geprägt. 
Doch diese Neigung kann dazu führen, dass sie den Kontakt zur Gegenwart oder zu 
praktischen, handfesten Dingen verlieren. Sie können in ihrer idealistischen Weltsicht 
abheben und die unmittelbaren Realitäten und Notwendigkeiten des Lebens ignorieren. 

 

Wie kann der Wassermann seine Schattenseiten transformieren? 

Emotionale Intelligenz entwickeln – Mehr auf die eigenen Gefühle hören und lernen, auch 
emotionalen Kontakt zu anderen zu pflegen. 
 
Rebellion mit Ziel – Rebellion sollte nicht nur gegen das Establishment, sondern mit einer 
klaren Vision und Lösung für die Gesellschaft geführt werden. 
 
Verbindlichkeit lernen – Unabhängigkeit ist wichtig, aber auch in persönlichen 
Beziehungen und Verpflichtungen Verantwortung übernehmen und Nähe zulassen. 
 
Selbstfürsorge praktizieren – Es ist wichtig, sich nicht nur auf das Wohl des Kollektivs zu 
konzentrieren, sondern auch die eigenen Bedürfnisse zu achten und Grenzen zu 
respektieren. 
 
Bescheidenheit üben – Den eigenen Ideen Platz einräumen, aber auch die Vielfalt der 
Perspektiven und Ideen anderer wertschätzen. 
 
Praktische Umsetzung – Ideen und Visionen nicht nur denken, sondern auch konkret in der 
realen Welt umsetzen und dabei den Boden unter den Füßen nicht verlieren. 
 



Verbindung zur Realität aufrechterhalten – Die Zukunft zu gestalten ist wunderbar, aber die 
Gegenwart nicht aus den Augen verlieren und realistisch handeln. 

 

Ein gut integrierter Wassermann ist visionär, unabhängig, kreativ und zukunftsorientiert, 
ohne sich in Arroganz, Isolation oder Überidealismus zu verlieren.  

 

 

Fische 

Der Fische-Aszendent oder das Sonnenzeichen im Tierkreiszeichen Fische ist ein 
Wasserzeichen, das für Sensibilität, Mitgefühl, Kreativität und Intuition bekannt ist. Doch 
wie jedes Zeichen hat auch der Fisch seine Schattenseiten, die mit Überempfindlichkeit, 
Fluchtverhalten und mangelnder Selbstbestimmung verbunden sein können. 

 

1. Überempfindlichkeit & Verletzbarkeit 

Fische haben eine sehr feine Wahrnehmung und sind oft in der Lage, die Stimmungen und 
Emotionen anderer sehr gut zu spüren. Doch diese Fähigkeit kann sie auch 
überempfindlich machen, da sie sich von den Gefühlen und Energien der Menschen um 
sie herum leicht beeinflussen lassen. Dies kann zu starker emotionaler Erschöpfung führen, 
besonders wenn sie sich nicht abgrenzen können. 

 

2. Flucht in die Fantasie oder Suchtverhalten 

Die Fische neigen dazu, ihre Gefühle oft zu verdrängen, besonders wenn die Realität zu 
schmerzhaft oder zu schwierig wird. Dies kann sie in die Flucht in Fantasiewelten oder 
sogar in Suchtverhalten führen, um sich von der Schwere des Lebens abzulenken. Drogen, 
Alkohol oder andere Formen von Selbstberuhigung können dann eine Möglichkeit sein, 
mit der Realität nicht konfrontiert zu werden. 

 

3. Selbstaufopferung & Verlust der eigenen Identität 

Fische sind von Natur aus sehr mitfühlend und oft bereit, sich für das Wohl anderer 
aufzuopfern. Doch dieses übermäßige Geben kann dazu führen, dass sie ihre eigenen 
Bedürfnisse und Wünsche verdrängen. Sie verlieren sich in der Hilfe für andere und haben 
Schwierigkeiten, ihre eigenen Grenzen zu setzen, was zu einem Verlust der Selbstidentität 
führen kann. 



 

4. Unentschlossenheit & Mangel an Klarheit 

Fische haben oft Schwierigkeiten, klare Entscheidungen zu treffen, da sie sich von ihren 
vielen Gefühlen und Intuitionen hin- und hergerissen fühlen. Sie neigen dazu, unscharf 
und unentschlossen zu sein, da sie die verschiedenen Perspektiven und Möglichkeiten 
sehen und sich nicht auf eine klare Richtung festlegen können. Diese Verwirrung kann sie 
in ihrer Handlungsfähigkeit blockieren. 

 

5. Tendenz zur Selbsttäuschung & Illusionen 

Die Fische haben eine starke Verbindung zur spirituellen Welt, doch diese Neigung kann 
in Selbsttäuschung und Illusionen abgleiten. Sie neigen dazu, die Realität nicht immer klar 
zu sehen, und können sich selbst und anderen falsche Vorstellungen oder unrealistische 
Erwartungen auferlegen. Sie können sich in Träumereien verlieren und das, was tatsächlich 
vor ihnen liegt, ignorieren. 

6. Opfermentalität & Passivität 

Fische können sich manchmal in der Rolle des Opfers wiederfinden, besonders wenn sie 
sich hilflos oder von anderen Menschen überfordert fühlen. Sie können Schwierigkeiten 
haben, sich gegen Ungerechtigkeit oder gegen ihre eigene Situation zu wehren, was sie in 
Passivität versetzen kann. Sie sind dann nicht in der Lage, sich selbst aus schwierigen 
Situationen zu befreien oder ihre eigenen Bedürfnisse zu verteidigen. 

7. Zu viel Mitleid & Emotionale Erschöpfung 

Die starke Empathie und das Mitgefühl von Fischen können sie in ihrer Fürsorglichkeit 
manchmal überfordern. Sie können sich in den Gefühlen anderer verlieren und so selbst 
emotionale Erschöpfung erleben, ohne genug für sich selbst zu sorgen. In solchen Fällen 
können sie sich erschöpft und ausgelaugt fühlen, da sie ihre eigenen emotionalen 
Grenzen nicht erkennen und achten. 

 

Wie kann der Fisch seine Schattenseiten transformieren? 

Selbstfürsorge und Abgrenzung üben – Es ist wichtig, sich von den Gefühlen anderer 
abzugrenzen und für sich selbst zu sorgen. Fische sollten lernen, ihre eigenen Bedürfnisse 
ebenso ernst zu nehmen wie die der anderen. 
 
Realismus entwickeln – Fische können ihre Träume und Fantasien nutzen, um kreativ und 
visionär zu sein, aber sie sollten auch lernen, sich nicht in Illusionen zu verlieren. Eine 
gesunde Verbindung zur Realität hilft, die Visionen effektiv umzusetzen. 
 
Entscheidungsfindung stärken – Fische sollten lernen, ihre Intuition zu vertrauen, aber auch 



ihre Entscheidungsfindung zu stärken. Klare Ziele und eine strukturierte Herangehensweise 
helfen, ihre Unsicherheit zu überwinden. 
 
Eigene Identität finden – Fische sollten sich Zeit nehmen, um ihre eigenen Wünsche und 
Ziele zu erkennen und sich nicht nur durch das Bedürfnis nach Hilfe für andere definieren. 
Das eigene Wohl sollte nicht zu oft aufgeschoben werden. 
 
Grenzen setzen – Fische sollten ihre eigenen Grenzen anerkennen und lernen, „Nein“ zu 
sagen. Es ist wichtig, sich nicht zu verlieren und auch die eigene emotionale Energie zu 
schützen. 
 
Akzeptanz der eigenen Realität – Fische sollten lernen, die Realität anzunehmen und auch 
unangenehme Wahrheiten zu konfrontieren. Ein gesunder Umgang mit der Realität hilft, 
Selbsttäuschung und unrealistische Erwartungen zu vermeiden. 
 
Gesunde Mitgefühl und Hilfe für andere – Fische sollten ihre empathischen Fähigkeiten 
einsetzen, ohne sich selbst zu erschöpfen. Es ist wichtig, anderen zu helfen, aber auch zu 
wissen, wann es Zeit ist, sich zurückzuziehen und auf die eigene Erholung zu achten. 

 

Ein gut integrierter Fisch ist mitfühlend, kreativ, intuitiv und spirituell, ohne sich in 
Selbstaufopferung, Flucht oder Illusionen zu verlieren.  

 

 

 

 


